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Wer beten kann , ist selig * dran.

In Leid und Scherz
In Freud ' und Schmerz
Gedenk ' mein Herz
Allzeit aufwärts.
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Gott der Herr hat in jedes Herz die Gebetglocke hinein-
" ru>fi5nat Doch im Sonnenschein und Gluck des Lebens , wie
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lehrt beten . # 1

Beim Beten  steht unendlich höher ein Herz ohne
Sorte , als Worte ohne Herz . Btwyan.
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Miegswochenschau.
Die Kriegsberichte der letzten Tage zeichneten sich

durch eine gewisse lakonische Kürze aus . Daraus ist jedoch
nicht der Schluß zu ziehen , daß der Kampf geruht hat.
Man kann vielmehr mit Sicherheit annehmen , daß sich
große Dinge vorbereiten . Wenn auch nicht allzuviel
Einzelheiten bekanntgegeben wurden , so sind hoch

nicht unbedeutende Erfolge im Westen
zu berichten . So erfahren wir aus holländischen Blättern,
daß ein wichtiger Ort an der Front von Ppern , Mors-
lede , wieder in unseren Händen ist. Bon besonderer Be¬
deutung muß aber der Umstand werden , daß wir auch in
dieser Woche in den Argonnen ständig Boden gewonnen
haben . Aehnlich liegt es bei Arras , in den Vogesen und
im Oberelsah . Gerade über die Lage im Snndgau hat uns ja

j vor kurzem in dankenswerter Weise die Heeresleitung ge¬
nauen Aufschluß gegeben . Mit Genugtuung konnten wir
daraus ersehen , mit wie verhältnismäßig geringen Kräften
es uns gelang , dort die Offensive der Franzosen zu brechen
und sie Schritt vor Schritt zurückzudrängen.

Wie in den Dezembertagen , liegt auch jetzt wieder
das Schwergewicht der ganzen Kriegslage im Osten.
Wenn nicht alles täuscht , ist

eine Riesenschlachk in Polen
im Gange . Auf jeden Fall muß es um die russische
Sache schlecht bestellt sein , da selbst die russischen Berichte
zugeben müssen , daß die Deutschen an der Front vor
Warschau Vorteile errungen haben . Daß man sich auf
russischer Seite auf das Schlimmste gefaßt macht , ist auch
aus dem Befehl des Kommandanten von Warschau zu
schließen , wonach alle Zivilpersonen nach Möglichkeit die
Stadt räumen sollen . Daß im Osten überhaupt etwas
Großes zu erwarten ist, kann man auch aus der An¬
wesenheit des K̂aisers schließen . Er war vor einigen
Tagen schon einmal dort , war aber dann nach Berlin
zurückgekehrt und weilt jetzt wieder unter den Truppen im
Osten , die darin sicher den Ansporn sehen werden , in ihren
heldenmütigen Leistungen nicht nachzulasse », sondern sie
womöglich noch zu überbieten.

Etwas ausführlicher hat die Oberste Heeresleitung über
. die Vorgänge in Ostpreußen

- berichtet . Sie hat zwar hier direkt keine Einzelheiten mit¬
geteilt . Aber die Mitteilung , daß die Kämpfe allmählich

' fl Charakter größerer Kampseshandlungen angenommen
3° boben , zeigt uns , daß auch in Ostpreußen bald die Ent¬

ladung herannaht , die hoffentlich den noch von den
-tiusten besetzten Teilen endgültige Befreiung bringt . Zieht
™an  in Betracht , daß wir auch nördlich der Weichsel
uverall kleinere Erfolge errungen haben und es dort leb»
Hafter zugeht , dann muß man zu der Vermutung kommen,m„,? xn  einheitlicher großer Schlag gegen die Russen in

rauui >» ist.
(Tor Hü ,Jn  dieser Annahme muß man noch bestärkt wer-

’ ! 23 .roenn  man sieht , mit welchem Erfolge die neue
„iienhve der Verbündeten nördlich der Karpathen
vorruckt . In Riesenschritten geht die
vor rwr° U«mCtun9  der Bukowina von den Russenrjffnf Mit endlosem Jubel weiden die einrückendenUl » Truppen überall in den befreiten Ortschaften

■* ** sehnlich liegen die Verhältnisse in Galizien,
hin » « n mQn  Zwar von einer direkten Säuberung von
Inn » U V noch nicht sprechen . Aber die schweren Nieder-
* 7 ' öle  sie gerade in den letzten Tagen vor den
^rpathen -Pässen erlitten haben , lassen es als sicher er-
sR„fln ?n ' auch für Przmnsl und Lemberg bald die

^anöbstunde schlagen wird.
Aach Lage der Dinge muß man sich fragen , woher
^ ^antwortlichen Leiter des Zarenreiches den Mut

nahmen , in der

eine iw . » russischen Duma
dir - e» Stellung des Krieges zu geben , als ob Rußlanddirekt
von b endgültigen Siege stände . Wir sind ja

oer Berichterstattung unser --'- Feinde manches gewohnt.
<»rll

Was aber Goremykin und S .ajonow dieser Tage im
russischen sogenannten Parlament geleistet haben , dürfte
wohl das stärkste Stück sein . Am Anfang hatten unsere
Gegner damit ja ein gewisses Glück . Wie jedoch ein
Blick in denjenigen Teil der Presse des neutralen
Auslandes , der nicht unter dem Einflüsse der Drer-
verbändler steht , lehrt , schätzt man dort , m allge¬
meinen die Lage Rußlands richtig ein . Auf die anderen
muß später natürlich der Gegensatz um so schlimmer
wirken , wenn auf die hochtrabenden Worte des Herrn
Ssasonow die Nachricht von den entscheidenden schweren
Niederlagen der Russen gefolgt sein wird.

Wie es anfangs schien , ist es den Engländern bei-
nahe gelungen , die neutralen Mächte gegen uns wegen
der Blockade -Erklärung aufzubringen . Allmählich aber
stellte es sich heraus , daß eigentlich das Gegenteil Tatsache
wurde . Dazu hat nicht wenig jener famose

englische Geheimbesehl
beigetragen , der den Neutralen endlich die Augen dar-
über öffnete , aus wie schwachen Füßen eigentlich die eng¬
lische Seeherrschaft beruht . Wenn der Flaggenwechsel der
„Lusitania " der einzige gewesen wäre , dann hatte man
die Tatsache vielleicht nicht allzu tragisch genommen . Jetzt
kommt aber die Nachricht , daß , wie außer der amerika¬
nischen Flagge die Engländer auch die holländische miß¬
braucht haben . Nun endlich kommen die Neutralen da¬
hinter , in welche Gefahr ihre Schiffe durch

Englands gewissenloses Vorgehen
geraten können . Es muß für England nun nicht allzu
schmeichelhaft sein , wenn es sieht , wie die Neutralen , an¬
statt wie es erwartete , sich mit geharnischten Protesten
gegen Deutschland zu wenden , jetzt Vorkehrungen treffen,
damit nicht -etwa ein deutsches Unterseeboot ein wirklich
neutrales Schiff mit einem unter falscher Flagge segelnden
englischen verwechselt . Man rückt also alljeits von dem
feigen Betrüger ab . ___ _

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . Der b a y e r i s ch e M i n I st e r-

Präsident  G r a f H e r t l i n g ist ernstlich erkrankt . Er
hat sich, wie die „ MgP ." aus München erfährt , auf einige
Zeit zu seiner Erholung nach Garmisch begeben.

+ Zur Dundesrakssitzung vom 11 . Februar teilt
Wolffs Tel .-Bur . amtlich noch folgendes mit:

Berlin , 11. Februar . In der heutigen Sitzung des Bundes,
rats wurde eine Verordnung betreffend Regelung des Verkehrs mit
Zucker und eine Verordnung über zuckerhaltige Futtermittel b. sch.affen.

+  Getreide - und Mehlvorräle - Erhebung . Mit
dem 5 . Februar ist die Frist abgelaufen , in welcher d.e
Anzeige über die am 1. Februar vorhandenen Ronate an
Weizen , Roggen . Hafer sowie an Weizen -, Roggen -,
Hafer - und Gerstenmehl zu erstatten war . Vorräte , welche
an dem genannten Tage unterwegs waren und erst nach
dem 5. Februar in den Besitz des Empfängers kommen,
müssen unverzüglich nach dem Empfang angezeigt werden.
Auch die Verjäuinung dieser nachträglichen Anzeige zieht
die gesetzlichen Strafen nach sich, also Gefängnisstrafe bis
zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis zu 1500 Jtl ; außer*
dein geht der Eigentümer bei der Enteignung des Preises
der enteigneten Waren verlustig . Die Empfänger von
Sendungen der obgenannien Vorräte , die tangere Zeit
auf dem Transport waren , niüffen sich also darüber ver¬
gewissern , ob der Transport vor dem 1. Februar be-
gönnen hat und gegebenenfalls noch jetzt die Anzeige er¬
statten . (W . T .-B .)

4 - Hebet die Regelung des Mehlverbrauches gibt
die halbamtliche „ Rordd . Allg . Ztg ." u . a . folgende be-

BAchb?h" der ' ReIchsverteIlungssiel !e ist der Mehlverbrauch
vorläufig in der Weise geregelt , daß die Koinmunalverbande d
versorgungsberechtigten Bevölkerung ihres Bezirkes nicht mehr
Mehl zur Verfügung stellen dürfen , als einem durchschnittlichen
tätlichen Verbrauch von 225 Tramm aus den Kops der ver«
so,,lungsberechtigten Bevölkerung entspricht. Diese Menge ent-
spricht unter Hinzurechnung des vorgeschnebenen Kartofselzusatzes
piner Vrotmenae von rund zwei Kilogramm wöchentlich.

Unter „versorgungsberechtigter Bevölkerung « im Sinne
dieser Anordnung ist die gesamte Zivilbevölkerung zu verstehen,
nach Abzug der sogenannten Selbstversorger , d. h. des Teiles
der ländlichen Bevölkerung , für welchen eine  ähnliche Regelung,
wie sie von der Reichsverteilungsstelle jetzt allgemein oorgeschrieben
wurde bereits in der Bundesratsverordnung vom 25. Januar
1915 selbst vorgesehen ist. Nach § 4 ^ dsatz 4 .^ Ph ^ abe a dieser
Verordnung ist den Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ge¬
stattet zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließ¬
lich de/Gesinde - sowie für die Naturalberechtigten , wie Aliente .ler
und Deputanten , bestimmte Mengen Brotgetreide oder Mehl aus
den bei ihnen beschlagnahmten Beständen zu entnehmen . Die Zahl
der auf diesem Wege versorgten Personen ist somit von der Zivil¬
bevölkerung abzusetzen . Befinden sich In einem. Kommunaloerband
größere Gefangenlager oder Truppenteile , welche nicht von der
Militärverwaltung verpflegt werden , so können diese der Zahl der

d ' ° L " L « !L » Ä ' r «-,» mu » d- - f», »«
Haushalt benötigte (Koch-) Mehl , als auch das Brotmehl bestritten
werden.

Oie erste Sitzung der verstSrkken vudgekkommission
des Abgeordnetenhauses fand am Donnerstag statt.
Nach einleitenden Worten des Vizepräsidenten des Staats¬
ministeriums über die Regierungsmaßnahmen , J >' e } m
Verlaufe des Krieges getroffen wurden , erstattete der Abg.
Höl ch den Bericht über den wirtschaftlichen Teil der Volks¬
ernährungsfragen . Dann rechtfertigte der Landwirtschafts-
minister in längeren Ausführungen die von der Negierung
getroffenen Maßnahmen . Aus der Kommission regle
ein Redner , zunächst an , daß man künftig daran denken

müsse , neben der finanziellen Vorbereitung durch
den Iuliusturm auch einen ähnlichen Iuliusturm in
einer Reserve an Getreide zu schaffen . Ein anderes
Kommissionsmitglied hob besonders hervor , daß es
ein Mangel sei, daß ein Höchstpreis für Mehl und
Futtermittel nicht festgesetzt ist. Redner verlangte ferner,
daß der Höchstpreis für Hafer auf 35 JL  erhöht werden
muß . damit der Landwirt in der Lage fei , aus dem Erlös
sich Futtermittel zu beschaffen . Der Handelsmnnster er-
widerte , daß eine Erhöhung des Höchstpreises für Hafer in
Aussicht genommen sei. ^

Die hessische Sözialdemokralie und der Krieg . Eine
von der sozialdemokratischen Organisation für den Wahl-
kreis Mainz - Oppenheim in Mainz einberufene Versamm-
lung , in der der Reichstagsabgeordnete Dr . David über
Kriegsfragen sprach , nahm einstimmig folgende Ent-

schließt ! An ^ ^ ^ Eroersammlung der sozialdemokratischen Partei
bllliqt die Haltung der sozialdemokratischen Reichstagssraktion vom
4 August und 2.  Dezember 1914. Sie erkennt die Verteidigung
des Vaterlandes als eine Pflicht der sozialdemokratischen Arbeiter,
die an der Erhaltung des wirtschaftlichen Lebens der Kultur und
des staatlichen Bestandes Deutschlands interessiert sind. Die Der-
sammelten sprechen den im Felde stehenden Kämpfern und allen,
die im Inlande der Verteidigung des Vaterlandes ihre Kräfte
widmen , ihren Dank aus . Sie erwarten , daß die « Krieg zu
einem ehrenvollen Abschluß fuhren werde , der dem deutschen Volke
die Segnungen des Friedens und der ruhlgen Arbeit für die
fünft sichert. _ _ ' C N ^

Ausland.
Oie Friedensfrage im englischen Ankerhause.

-s- Auf eine Anfrage des Arbeiterparteilers Iowen/
ob Nicht die britische Regierung in der Absicht , den schreck¬
lichen Verlusten dieses Krieges an Menschenleben ein
Ende zu machen , dazu bereit wäre , bekanntzugeben , auf,,
welcher Grundlage England und seine Verbündeten,
willens wären , Friedensbedingungen zu erörtern , erwi¬
derte der Staatssekretär des Aeußern , Grey , die lungsten j
öffentlichen Aeußerungen Deutschlands gäben kernen Gruno
anzunehmen , daß der Zweck , den Iowett im Sinn habe »-
durch die Annahme seines Borschlages gefordert werden

würde . _ - .^ 7
Kleine poliNjche Tlachrlchken.

+ Dem preußischen Abgeordnetenhaus ist ein Gesetzentwurf
zugegangen , der in einem einzigen Artikel bestimmt , daß Unter»
kuckungen gegen Teilnehmer an dem gegenwar.
tigen Kriege  wegen Handlungen , die vor der Einberufung zu
den Fahnen begangen worden sind, im Wege der Gnade audj bann
niedergeschlagen werden können, wenn sie bereits gerichtlich eMge-
leitet sind . Das Gesetz soll mit dem Tage der Verkündung in Kraft
treten . v '

+ Französische Blätter erfahren aus Rom , Italien werk»«
gegen die d e u t sch - V l ° cka d e - E r kl ä r u n g nicht protestieren.
U ‘ + Nach dem Stockholmer „Svenska Dagbladet wird in
nächster Zeit die Konferenz der Regierungen der drei nordi chen
Mächte über die neue Lage zur See  in Stockholm statt ^

fil’Öe+ Es ist nun endgültig bestimmt , daß eine Konferenz von
Vertretern der Kriegsmarinen der drei nordischen Staaten über
die Gefahren der treibenden Minen  demnächst in
Kristiania abgehalten werden soll.

ch Der Streit mit den Bergarbeitern  f n ?) o r t f !) t r *
ist durch die Konferenz in Leeds beigelegt worden . Die Ar¬
beitgeber haben für die Dauer des Krieges alle Forderungen der
Arbeiter bewilligt . m 1

+  Das englische Unterhaus nahm einstimmig d« > Voran¬
schlag für die Armee  an , durch welchen die Mittel sur di»
Unterhaltung eines Heeres von drei Millionen Mann bewilligt
werden . - Die Mittel für die Unterhaltung des englischen Drei-
Millionenheeres wären also glücklich genehmigt mit dem Zustande
kommen des Heeres selbst aber hat 's noch recht, recht gute Wette.

-ch Die Ladung des Dampfers „Wilhelmina . der für
das belgische Hilfskomitee angekaufte Lebensmittel von Nordamerika
nach Antwerpen an Bord führend . Falmouth in England frei
willia anaelaufen hatte , wurde von den dorügen Behörden be
ichlaanahmt , obwohl die deutsche Militärverwaltung in Antwerpen
die Erklärung abgegeben hatte , daß die Ladung nicht sur die
deutschen Truppen verwendet werden solle.

-I  Die Reichsduma und der Reichsrat Rußlands haben das
Budget  angenommen.

Bei Bumpeim in Libyen kam es zu einem g r o ß e r * " ® e
fechte zwischen einer italienischen Kolonne und etwa 1000 ein
geborenen Tripolitanern , das für letztere mit einer verlustreichen

Niederlage êndet ^ Virginia wird am 12. d. M . gedrahtet , daß
der mit Baumwolle von Galveston nach Bremen unterwegs ve-
findliche Dampfer „Dacia"  wieder in See gegangen sei.
^ 4 - Die R Zürcher Ztg ." meldet aus Petersburg , daß die
A n t w o r t R u ßland s a u f d ° n P r ° t - st C h i n a s wegen
des russisch-mongolischen Vertrages über die Eisenbahnen und
Telegraphen in der Mongole ! in Peking für " i-ht befried gend
klärt worden sei ; die chinestjche Negierung habe mfolgedeffen emen
zweiten Protest überreicht . - ' 2

Geschichlskalender.
Sonntag , 14 . Februar . 1682. Friedr . Böttger . Erfinder

des Porzellans . * Schletz . - 1766. T . R Matthu - . englijcher
Nationalökonom , * Albury . — 1779. James Cook, englischer Se
sahrer , aus Hawal ermordet . — 1852. Karl Boysen , Philo g,
Direktor der Universitätsbibliothek Königsberg 1. Pr ., •

Montag , 15 . Februar . 1725. K. W. Ramler , Dichter,
* Kolb erg. — 1763. Friede zu Hubertusburg zwischen Preußen
und Oesterreich, Ende des Siebenjährigen Krieges . - 1781 Gotth.
Ephr . Lesting , Dichter und Kritiker, t Braunschweig . - 1914. Prin¬
zessin Wilhelm zu Baden , f Karlsruhe.



Der Krieg.
26000 Russen gefangen , über 20 Geschütze

und 30 Maschinengewehre erbeutet.
+ öhu &es Hauptquartier , den 12. Februar 1915.

rf  Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste erschienen nach längerer Pause gestern

wieder feindliche Schiffe . Ueber Ostende wurden von
Fliegern des Gegners Bomben abgeworfen , die mili¬
tärischen Schaden nicht anrichteten . Auf der übrigen
Front fanden Artilleriekäinpfe statt. Besonders mel
Munition setzte der Feind gegen unsere Stellungen in der
Champagne ein , einen nennenswerten Erfolg hat er hier¬
durch nirgends erzielt . Bei Lonain wurde auch ein
snsanrerieangriff versucht, der aber avgewtesen worden
ist und bei dem 120 Gefangene i» unseren Händen
blieben . Die gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in
den Argonnen erhöht sich um einen Offizler und119
Mann , nordwestlich Verdun wurden mehrere feind-
liehe Schützengräben von uns genommen ; der dagegen
französischerseits unter Vorantragen der Genfer Flagg«
unternommene Gegenstoß wurde unter erheblichen Der.
lüsten für den Feind abgewiesen . Die Festung Verdun
wurde von deutschen Fliegern mit etwa 100 Bomben
belegt . Am Sudelkopf in den Vogesen gelang es den
Franzosen , einen kleinen Vorgraben vor unserer Stellung

zu besetzen. geMcher Kriegsschauplatz.
' Seine Majestät der Kaiser ist auf dem Kampffelde

au der ostpreutzischen Grenze eingetroffen . Die dortigen
Operationen haben die Russen zum schleunigen Aufgeben
ihrer Stellungen östlich der masurischen Seen gezwungen.
An einzelnen Stellen dauern die Kampfe noch fort. Vis
her sind etwa 26 000 Gefangene gemacht, mehr als w
Geschütze und 30 Maschinengewehre erobert worden.
Die Menge des erbeuteten Kriegsmaterials laßt sich aber
noch nicht annähernd übersehen. In Polen rechts der
Weichsel haben die deutschen Truppen die gestern ge-
meldete Offensive fortgesetzt, die Stadt Sierpc ge
nommenuüb wiederum einige hundert Gefangene ge¬
macht . Auf dem polnischen Kriegsschauplatz lmks der
Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)

Kümpfe der Oesterreicher gegen die Kusse«
und Serben.

Wien , 12. Febr. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:
12. Februar 1915 , mittags . Die Situation in Rußland,
Polen und Westgalizien ist unverändert . Die Kämpfe an
der Karpathenfront dauern überall an . Im Angriff der Ver¬
bündeten wird trotz andauernden feindlichen Widerstandes

und Einsetzens von russischen Verstärkungen , die aus allen
Richtungen zusammengezogen werden , Schritt um Schritt
Raum gewonnen.

Die Operationen in der Bukowina schreiten günstig fort.
Unter täglichen Gefechten erkämpfen sich unsere durch die

Gebirgstäler vordringenden Kolonnen den heimatlichen Boden.
Die Sereth - Linie ist erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Die Strategie eines Nicolai und eines
Hindenburg.

Berlin , 12. Februar. (Ctr. Bin.) Die „National-
Zeitung " schreibt zum großen Siege in Ostpreußen : Das ist
ein schöner und großer Sieg , der die endgültige Befreiung
Ostpreußens von den russischen Eindringlingen in erfreuliche
nahe Aussicht stellt . Es gibt wohl keine Botschaft , die in
ganz Deutschland größere Freude und Befriedigung wecken
wird , als die Nachricht vom Siege unserer Truppen gerade
in Ostpreußen , das so schwere Opfer für das deutsche Vater¬
land in dieser großen Zeit bringen mußte.

Der »Berliner Lokalanzeiger " schreibt : Die Front vor
Warschau sollte entlastet werden durch einen großen russischen
Vorstoß nach Ostpreußen . Hier , so meldete die Dreioerbands-
preffe , liegt der Nachdruck der russischen Anstrengungen , und

da sich diese unmittelbaren Angaben aus allerlei sehr dunklen
Andeutungen über die „ überraschende Strategie des Groß¬
fürsten Nicolai " allmählich herausknstallisterten , so kann nicht
wohl ein Zweifel daran sein, daß das Meisterstück russischen
Feldherrntums in den Gefilden Ostpreußens abgelegt werden
sollte . Leider hat Hindenburg  die Welt um dieses groß¬
artige Schauspiel gebracht . In seiner „ veralteten Strategie ,
die ihm wiederholt von der Presse unserer Femve bescheinigt
worden ist , ist er offenbar unfähig , auf die genialen In¬
tuitionen wahrhaft modernen Feldherrntums einzugchen . Cr
versteht im Grunde weiter nichts als zu siegen und den
vaterländischen Boden vom Feinde nach Möglichkeit frei zu
halten . Das hat er denn auch diesmal wieder besorgt . An
der ostpreußischen Grenze ist er dem russischen Ansturm ent¬
gegengetreten und mit seinen tapferen Truppen , die die besten
Helfer für seine — bei den Russen freilich gänzlich unmoderne
— Siegesstrategie sind , hat er auf schnecverwehtem Schlacht¬
feld glänzend die schwere Heldenarbeit vollbracht . Die Nursen
sind zurückgeworfen , Ostpreußens Fluren von der Gefahr
feindlichen Einfalls bewahrt worden , und daß Hindenburg
dabei 26 000 Gefangene , mehr als 20 Geschütze und 30
Maschinengewehre erbeutete , müssen die Feinde schon hin-
nehmen , er tuts nun einmal nicht anders . Er ist eben ein
Feldherr der alten Schule und deshalb muß man ihm schon
milde Nachsehen , daß er immer wieder siegt und Gefangene macht.

Deutscher Sieg in der Kapkolonie.
Berlin , 12. Februar. (WTB.) Aus Südwestafrika

wird amtlich berichtet : Major Ritter griff anfangs Februar
die am Nordufer des Oranjeslusses bei Kakamas in der
Kapkolonie verschanzten Engländer an , warf sie über den
Oranjefluß zurück und zerstörte sämtliche Fahrzeuge zum
Uebersetzen über den Fluß.

Danach sind die von Reuter über dies Gefecht m den
letzten Tagen verbreiteten Nachrichten über den abgeschlagenen
Angriff der Deutschen und „ ihren Rückzug unter schweren
Verlusten " unwahr.

Deutsche Flieger über Beifort.
Belfort , 12. Februar. (WTB.) Meldung der

„Agenee Havas " . Gestern vormittag versuchten zwei „ Tauben"
Belfort zu überfliegen . Sie wurden von heftigem Geschütz,
feuer empfangen . Die eine „ Taube " kehrte sofort um , die
andere warf zwei Bomben ab , deren eine auf ein unbewohntes
Haus siel . Der Schaden ist unbedeutend . Von einem fran¬
zösischen Flugzeug verfolgt , floh die „ Taube " .

Schwere französische Verluste im Grurie -Gehölz.
Genf , 12. Februar. (Ctr. Bin.) Zu dem gestrigen

Gefecht im Grurie - Gehölz des Argonner Waldes
wird gemeldet , daß die französischen Verluste an Toten und
Schwerverwundeten über 1000 betragen . Die französischen
Laufgräben bei Fontaine -Lamitte sind vollständig unbrauch¬
bar geworden . (L. A .)

Schwerste Festungs -Geschütze aus Amerika für
Frankreich.

Hamburg , 12. Februar. (Ctr.Bin.) Der Morning
Post zufolge hätte die französische Regierung in den Ver¬
einigten Staaten fünfzig Schiffsgeschütze allerschwersten Kalibers
bestellt , die auf einzelnen Forts der Festungen Belfort , Toul
und Verdun Aufstellung finden sollen . Das Kaliber wird
auf 34,5 Zentimeter angegeben . (V . Z .)

den Angriff , jedoch viel schwächer. Die G - samtzah » ihrer Tv«
und Verwundeten wird von dem hiesigen Koinmando -
3000 geschätzt . . — B

Eine rumänische Stimme zur Lage der Russen.
-s- Bukarest , 11 . Februar . Ueber die Kriegslage

Osten schreibt der Kritiker der „Independance " :
Die Russen räumen nicht nur die Bukowina , sondern ,

eigenem Geständnisse auch die Karpathenpasse . Dies bedeutet, j
der Druck der öfter, eichisch-ungarisch -deutschen Armeen sich so L
fühlbar macht, daß die Russen trotz numer , cher Ueberlegenhel . |
allerdings nicht mehr so groß ist. wie im August , sich zuruckz,^
müssen. Im allgemeinen bedeutet die lebhafte Tätigkeit in Galh
vermutlich , daß diese Provinz vom Feinde gesäubert werden ^
Wenn es richtig ist, dah die Verbündeten auch bei Kolomea,
solgreich rümpften, so wird man sich daran gewöhnen muffen,!
die russische Flagge auch in Lemberg in kurzem in Gefahr
wird . Die Räumung der Bukowina und der Karpathen sind 3
wichtige Abschnitte des Krieges . Wenn die Russen nicht bedeut«
Verstärkungen erhalten , sind beide Ereignisse berufen . flc0|
Einfluß aus den weiteren Laus des Krieges auszuuben.

Vorpostengesech , bei Swakopmund.
4 - London , 11 . Februar . Das Reutersche Bure « « »" 'Z

meldet aus Swakopmund vom 9. Februar : ; »eu e
Eine vorgeschobene Abteilung der Unionstruppen stieß , Kartier,

7. Februar aus einem Ausklärungsmarsch in der Richtung NonidqLämtliche
etwa 24 Kilometer östlich von Swakopmund an der Bahn ^ Mju
Windhuk auf eine feindliche Abteilung . Re gegen den Vorpq , N0 l
die Offensive ergriffen und bereits zwei Mann der UnIonstnipftDAricffchrei
geiöte» batte ; der Feind wurde überrascht , zog sich zuruck ^ Haufen , c
hinterlieh einer Gefangenen . (I) Xni , tsMerließ einer Gefangenen . (!) . , pst brau

Da es Reute , meldet , befremdet es nicht weiter . ^ h
unsere Schutztruppe sich „ zurück ?^ " ; spatsr mud man i ! '
nnhora hnron

4 - vom Schauplatz der Kämpfe am Dukla -Patz
berichtet der Kriegsberichterstatter des Budapester „ Az
Est " , Franz Molnar , u . a . folgendes:

Der Hauptzweck der dortigen russischen Offensive ist einerseits,
unsere Erfolge in den Ostkarpathen zu paralysieren , und anderer-
seits, die Eisenbahn Iaslo —Lemberg , die für sie eme Lebensfrage
ist, zu verteidigen . Ihr Hauptangriff fand vom Nachmittag des
3. Februar bis zum Abend des 4. Februar statt . Am 3. Februar
kamen kleinere Gruppen in dichtem Nebel vom Berg herab , um
unsere Stellungen zu stürmen . Wir warteten , bis eine größere
Gruppe beisammen war , dann eröffneten wir das Feuer . Trog
ihrer Verluste unternahmen die Russen den Sturm aus den
Kastelikberg . Wir antworteten mit Artillerieseuer und einem
Gegenangriff . Am 4. Februar abends traten die Russen den Rück¬
zug an . Der Angriff kostete ihnen 073 Tote und 2509 Ge-
fanqene von drei Regimentern . Das 198 . russische Regiment
wurde völlig aufgerieben . Unsere Verluste sind gering , weil
unsere Deckung ausgezeichnet war . Gestern erneuerten die Russen

Masires Glück?
Roman von  Rudolf E l ch o.

(Nachdruck nicht gestattet.. (5

Nun regte sich auch in Trin / ein Gefühl der Ent¬
rüstung , und sie rief : „Das wik ja 'ne infame Lüg ' !
Nein , Vater , ich müht ' ja in die Erd ' sinken , wenn der
Herr Werner mich fragte , ob ich mich über ihn beklagt
hätte ."

Nun drohte ihr Dassel , sie windelweich zu schlagen,
alls sie ihm nicht helfe , von der eingegangenen Ber-
iflichtung gegen den Schulmeister loszukommen , sie aber
tampfte mit dem Fuß auf , die Zornesröte färbte ihr Ge-
icht , und den Kopf trotzig zurückwerfend , entgegnete sie:

.Schlag mich tot , aber falsches Zeugnis wider die Werners,
denen ich Dank schulde , kommt nie über meine Lippen I"

Diese tapfere Erklärung trug ihr von väterlicher
Seite sofort eine schallende Ohrfeige ein , aber ihr Wider¬
stand wurde nicht gebrochen . Ihre feste , trotzige Haltung
und ihre blitzenden Augen belehrten den gewinnsüchtigen
Vater , daß aus dem vor seinem Grimm zitternden Kinde
ein beherztes Mädchen geworden sei. Als seine Blicke
nun über ihre roten Backen und schlanke , aber für ihr
Älter bereits überraschend kräftig entwickelte Gestalt glitten,
mußte er sich gestehen , daß bei einem Rechtsstreit mit
dem Lehrer , dem er Trine zu dreijährigem Dienst über¬
lassen hatte , der Vorwand , sein Kind sei schlecht ernährt
worden , als nicht stichhaltig erkannt werden würde.
Dazu gesellte sich dann auch noch das Bedenken, daß
sein Vorgehen gegen den allgemein geachteten Lehrei
die öffentliche Meinung beschäftigen und ihm bei seinem
gräflichen Arbeitgeber schaden könne . Unter diesen Um¬
wänden sah er sich genötigt , mildere Saiten aufzuziehen.

Werner unternahm jetzt, da er und die Kinder nickt
mehr ans Haus gefesselt waren , so oft es das Wetter
erlaubte , Spaziergänge übers Feld und durch den Wald,
an denen auch Trine zuweilen teilnehmen durfte . Dabei
verstand er es durch Gelegenheitsunterricht , das Wissen
der kleinen Schar fast spielend zu erweitern . Trine , deren
Arbeitslast durch den Fortfall der Krankenpflege leichter
geworden war , freute sich der Belehrungen um ko mehr,
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als es ihr schien , als wende sich der Hausherr dabei mit
Vorliebe an sie. . . .

So verging ihr die Zeit im Fluge und sie entwickelte
sich was ihr selber kaum , wohl aber dem Hausherrn
zu klarem Bewußtsein kam , zu einem kerngesunden .hubschen
und geistig regsamen Mädchen.

Einige Wochen vor Ablauf ihrer Dienstoerpflichtung
hatte sie auf der Wiese das Krümmet gewendet . Hier
sah sie Komtesse Gerda mit einigen Kavalieren von
Welanken in scharfem Trabe nach dem Schloß zurück¬
reiten . Schon war die Kavalkade an ihr oorübergebraust.
da scheute das Pferd der jungen Gräfin vor einem um
die Wegbiegung kommenden Planwagen , setzte in weitem
Sprung über den Chausseegraben , kam zu Fall und
schleuderte seine Reiterin aus dem Sattel . Glücklicherweise
fiel sie auf einen Krummethaufen , von dem sie sich lachend
wieder erhob . Die Frage , ob sie sich verletzt habe , ver¬
neinte sie und bestieg mit Hilfe ihres Bruders das wieder
eingefangene Reittier . Mit dem Ausruf : „Allons enfants
de la patriel " schwang sie ihre Reitgerte und ritt lachend
weiter . m  ,

Sobald der letzte Reiter hinter der Wegbiegung ver-
schwunden war , begab sich Trine nach der Unfallstelle,
um den plattgedrückten Krummethaufen wieder aufzu¬
lockern . Bevor sie jedoch den Rechen ansetzte , blitzte ihr
etwas vom Rasen entgegen , das sie zu näherer Be¬
trachtung anreizte . Im Gras lag ein goldenes , mit
einem Solitär geschmücktes Armband.

Mit leisem Erschrecken hob Trine es auf . Sie war
keinen Augenblick im Zweifel darüber , wer es verloren
haben könne : Komtesse Gerda , die sich ihr einst als die
gütige Beschützerin erwiesen hatte , war die Eigentümerin.
Beim Sturz vom Pferde war der Verschluß des Arm¬
bandes aujgegangen , und dies hatte sich, ohne daß die
Gefallene es merkte , von ihrem Arm abgelöst . Bei dei
Betrachtung des schönen Schmuckstückes atmete Trine tief,
und der Stoßseufzer kam über ihre Lippen : „ Ach , wei
doch auch - "

Die Versuchung , den kostbaren Fund zu behalten , wat
nicht gering , aber bei dem Gedanken an Werners scharf¬
blickende , ernste Augen , sagte sie sich : Mit dem Gefühl
einer begangenen Unterschlagung könntest du dich nicht
wieder in seine Nähe wagen . Um jede Verlockung von
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anders hören. . _ _
Neuer Flaggenmitzbrauch John vulls . chen Fr

4 - Bmuiden , 11. Februar . Der Kapltan des engliscĥ eutschcn
Dampfers „ Laertes " . der heute früh von Java kam , « bcn  fron?
zählte , daß er gestern zwischen dem Maasleuchtschiff u« habe der
Schouwerbank von einem deutschen Tauchboot beschn» . . . . .
wurde Projektile seien durch den Schornstein , den J
paß und die Schiffsboote in das Schiff eingedrungen.
Tauchboot habe versucht , das Schiff zu torpedieren,
„Lncrles " sei durch ein schnelles Manöver und durch
Entwicklung der größten Geschwindigkeit entkomr
Uebrigens habe das Unterseebot , ehe es den Angriff
öffnete ihm signalisiert , daß er anhalten solle, er
dieses Signal aber nicht befolgt . Der Dampfer habe ^
Flaqge geführt . Beim ersten Signal des Unterseebo
halber die holländische Flagge gehißt , wie er erk -
zum Schutze zahlreicher aus dem Schiffe befmdü
Neutraler , näinlich Neger und Chinesen.

Reue türkische Erfolge >m Kaukasus.
4 - Konstantinopel , U . Februar Ein ha lbamtli

Telegrainm aus Jseban an der turkisch -russ chen Gre
meidet , daß die Russen vorgestern und gestern mehr
Angriffe aus Egriklissa und Lespik unternahmen.
Angriffe wurden unter großen Verlusten des Fein
durch die kraftvolle Offensive der türkischen Truppen
rückgewiesen . Die Russen wichen in Unordnung^
ließen eine große Menge Kriegsmaterial am Platze
Sechshundert Mann von der Bevölkerung der ruW
Ortschaften Tanschkerd und Palischkerd haben sich m
osinanische Armee aufnehmen lassen.

Verschiedene Kriegsnachrichle « .
Berlin , 12. Februar. Der russische Botschafter

Paris , Jswolski , ersuchte , wie dem „ Berliner Lokalanzeis
aus Genf berichtet wird , die Pariser Hauptredakteure,
russische Rückwärtskonzentrierung als planmäßig zu bezeiik
Tatsächlich seien auch solche Artikel erschienen , die aber
Wirkung verfehlten , besonders auch auf die gegenwärtig
dem Finanzminister Ribot wegen einer russischen S"
verhandelnden Londoner Finanziers , deren Sicherhellsf»
ungen seit Barks Abreise noch eine Steigerung erführe

Wien , 12. Februar. (WTB.) Den Blättern zu!
haben die österreichisch - ungarischen Truppen Suczawa , R
und Sereth in der Bukowina besetzt . — Ungarische
berichten , daß die österreichisch -ungarische Artillerie num getragen
auch am Dukla -Paß das Uebergewicht über die russische^Handel
wonnen habe . Die Russen sollen außerordentlich große
luste haben . ^ . ,

Wien , 12. Februar. (WTB.) Infolge von
strophalen Schneefällen in Kärnten , Tirol und Ober -J
sind alle telegraphischen Verbindungen mit Italien «
brachen.

Budapest » 12. Februar. (WTB.) Das Am
veröffentlicht eine Regierungsverordnung , durch die derL
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sich abzuwehren , steckte sie dar funkelnde Kleinod ins
Tasche und kehrte eilig ins Schulhaus zurück . r .

Hier traf sie — da der Hausherr mit den Kle» vag eir
im Garten beschäftigt war — nur Marie an , von tzist , unc
sie eher als eine Schwester , denn als eine Dienerill
handelt wurde . Sie zeigte das Armband und bem
über das Erlebnis auf der Wiese . Marie bewun
das Kleinod , fand Trines Entschluß , es der Eigentum
sofort wieder zuzustellen , ganz selbstverständlich und
nahm gern deren häusliche Arbeiten.

Verstaubt und mit Schweißperlen auf der «
betrat sie die Vorhalle des Schlosses , wo der Ka
diener des Grafen , ein wegen seines Hochmuts und
Grobheit von den Dienstleuten gefürchteter Mann , sa>
ihr zusammenprallte und sie dann mit hochgezogi
Augenbrauen anschrie : „ Was will Sie hier ? "

Schüchtern erwiderte Trine » „Ich wollte frage»
Komtesse Marie vielleicht ein Armband verloren hat.

„Ein Armband ? " — Der Lakai geriet bei dieser
in große Erregung und rief : „ Ja freilich ! Eben jo
anspannen lassen , denn die Herrschaften wollen
Welanken fahren , um es zu suchen . Was weiß Sie dav

„Ich hab 's gefunden ." ,
„Gefunden !" — Der Ausruf kam wie ein Jam .

über die dünnen Lippen des Dienstbeflissenen , und Einlag
Hände ausstreckend befahl er : „ Her damit !" »tungen

„Trine aber trat zurück und erwiderte >n ma( ^ et|
scheidenem Tone : „ Ich will es dem gnädigen FE
selbst übergeben ." ^ » f .

„Ei , so 'ne freche MarjellI Sie glaubt doch . ^
daß ich Sie mit den zerlumpten Kleidern in L
Salon treten lasse ? " — In seiner Entrüstung I!
er so laut , daß er auch in dem an die VA U )|t=
stoßenden Raum gehört wurde . Bevor Trine Rauf V,
antworten konnte , öffnete sich die Türe und der ü abends
Sohn des Grafen , der Husarenleutnant B . uno , hallen
heraus , um zu fragen , was der Lärm bedeute . ^ ^ MAnbetr

„Das Armband ist gefunden , Herr Graf!  J gj 0rtrQ
der Kammerdiener mit einer Bewegung , als » ou
das Zeichen zum Hurrarufen und AÄjeuera von ^
fchüffen geben.

Fortsetzung folgt.
Laib9



ordern, w»ordern. „ f.
entlichE m »ras ^ bruar . (WTB .) Einer Blätter-

^ ^ ^ tt °̂ 7di ? P ° std ° mpf7r 'derDampfschiffabrts-
.eldung rufolge S ^ Namen in großen Buchstaben
Mchost Die Schornsteine sind oben in denstellschoft Die Schornsteine sind

^andesfarben rô ^ eiß̂ lo'̂ gestnchen.^ ^d ^ ^ etliche
Anisterdam ^ ^ be§  englischen Dampfers

Untersuchung uver ßxm Kommandanten der
wlro vU cy ^.̂ niniissîn aesükrt.

Heertes" wird o ^ m  eingesetzte Kommission geführt,
iarinedirektton M (WTB .) „ Daily News " gibt

London , 1 - 6^ drief eines Unteroffiziers beim
»̂ Armeekorps an seine Frau , in dem es heißt:

englischen eine  deutsche Granate m unserem
eute stuh exp . . Mann und verwundete ebensoviele.

-b «, iuartier , tötete o v » Regiments , außer dem Kommandeur
„ff mürben mit einem Schlage weggerafft . Der

>d Adjutanten, ^ s^ ! sind jetzt ein führerlosernd Adluranie «, Wir sind jetzt ein führerlose,
>up̂» )ricfschrelber sayr müssen herkommandiert werden.

* T ° ul7 ' triS En IS  unsere Stellung behaupten

f ' L " " « m »vd -r - n Briese » ° » der
Gruppe vlwen . ^ ^ fmd )tbQren  Sprengungen einer neuen
^>en Front aelckildert . Die Wirkung diese

ilisch»
» Mörserbomb - geschildert . Die Wirkung dieser , von

Sani mit „Champagnerflaschen» bezeichneten Bomben,
L . « munaen , die Laufgräben zu raumen Dun Franzo en - - ^ die Laufgräben zu räumen Die

Sn M « S ” ® 5rf t ,6omb « kein G °,« ° b ° ° n
Kmb oW4 « Wiikm » eeflenüserflctlen können . . S -rn -r
^ nur nickt die Geschichten von einer Entmutigung der
"mcken sie sind im Gegenteil schwer zu schlagen . Was die
^ 'Mnen betreffe so habe der Briefschreiber m Belgien , an

«Marne bei Reims und Arras gekämpft , doch nie von
.NE Äg -n deutschen Ueberlaufer gehört.
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LoKMes und Prouinflelies.
8 Dillenbura , 13 . Februar . Die fortgesetzten Pr eis-

rböhungen  aller Lebensmittel , besonders aber Brot und
kl-ilckwaren in hiesiger Stadt scheinen ihren Höhepunkt nun

KJtTÄ »« W  W «h- - »d in N ° chb° ' M . . »
letbont und Haiger gerade Brot und Fleischwaren durch-
sittlich 10 bis 15 Pfennig pro Pfund bei gleich guter
ualität billiger sind wie hier , ebenso in den Kreisen Wetzlar

md Gießen , steht man hier täglich vor neuen Ueberraschungen.
lnaebracht wäre es angesichts dieser Spekulationssucht , wenn
,as General - Kommando hier einschreitet , um dem Trewen
mrch Festsetzung von Höchstpreisen für alle Lebens,

ittel  ein Ende zu machen . t , ,
— Goldsammlung . Die Aufklärung durch ehren-

imtliche Personen von Haus zu Haus in der verflossenen
Zoche sowie die Mahnung von der Kanzel hat in unserer

--egend guten Erfolg gehabt . Aus dem Dillkceise sind
'0 000 Mk . Gold (davon 6000 Mk . aus der Stadt Dillen-
iurg ) bei der hiesigen Reichsbank eingeliefert worden.

— Unerlaubte Note -Kreuz -Broschen . Es rst
sie Wahrnehmung gemacht worden , daß Broschen mit dem
«toten Kreuz feilgeboten und getragen werden , welche den
mrch Allerhöchste Kabinetts - Ordre , vom 16 . März 1912 ge-
«ehmigten , zur Diensttracht der Schwestern vom Roten Kreuz
gehörigen, zum Verwechseln ähnlich sehen . Es wird darauf
.ufmerksam gemacht , daß nur Broschen nach vorschriebenem
liuster mit Erlanbnis der Vereinsvorstände vom Roten Kreuz
etragen werden dürfen und daß Broschen solcher Art im

. ^ Handel überhaupt nicht zu haben sind.
Beät — Zeitungssendungen an Angehörige des

Feldheeres müssen vielfach bei den Aufgabe-Postanstalten
Ion der Beförderung ausgeschlossen werden , weil sie schwerer
ils 50 Gramm , aber nicht frankiert  sind . Ist außerdem
i« Absender auf ihnen nicht angegeben , so werden die Sen¬
kungen unanbringlich . Empfänger wie Absender wundern
ich dann , wo die Sendungen geblieben sind und schieben
>ey nach ihrer Ansicht eingetretenen Verlust der Feldpost zur
'ast . Das Publikum wird deshalb im eigensten Interesse
flucht , zu beachten , daß sich im Feldpostbriefoerkehr die

»Portofreiheit nur auf Sendungen bis 50 Gramm erstreckt,
Steil daß ein Uebergewicht bei portofreien Briefen nicht zugelassen

lonl .ist , und daß alle Briefe über 50 Gramm frankiert
'ill^ werden müssen.  Für Briefe über 50 Gramm bis

L75 Gramm kostet das Porto 10 Pfg ., für noch schwerere
Griefe bis 550 Gramm 20 Pfennig . Dies gilt auch für
Sendungen mit Zeitungen.

— Was haben wir für Geld im Haus !
:o muß man unwillkürlich ausrufen , wenn man hört , wie
i den letzten Wochen auf Grund der Meldung , der Kurs¬

wert der Goldstücke , die in privaten Händen geblieben wären,
wüte später bedeutend herabgesetzt werden , das Gold nur so
>" die öffentlichen Kassen geströmt ist . So sind in einer
, -tadt von 4000 Bewohnern an einem Tage für 9000 Mark
Zold b̂ei der Post und anderen Kassen umgewechselt und in
nner Dtadt von 30 000 Bewohnern in zwei Tagen 100000 —
age und schreibe hunderttausend Mark — bei der betreffenden
'tnchsbankstelle zum Umtausch gegen Papiergeld eingegeben

d 7 folcfje Barsummen unverzinst in den Schränken
nd Kommoden gelegen haben , dann kann es um unsere
.nanzrelle Lage nicht schlecht stehen , was auch die starken
nnlagen zur Sparkasse beweisen ; die Kommunalverwal-
lungen brauchen sich wegen Kriegssteuern keine Gedanken zu
machen, zumal bekanntlich Reichs - und Staatszuschüsse zu er¬
warten sind.

. £ Herborn , 13. Februar. Der Vorstand4>eS Obst-
L . Gartenbau -Vereins ersucht uns , die Leser , besonders die
7 » f ^ Dralls aufmerksam zu machen , daß Herr LandeS-
"Jsi} Utl° Weinbauinspektor Schilling  von Geisenheim
k v»tt o! t/ a^ un S des Kgl . Landratsamts am 15 . Februar,

enos ö »/* Uhr im „Nassauer Hof"  einen Vortrag

Braunfels , 11 . Februar . Das an der Straßenkreuzung
Möttau - Weilmünster gelegene wohlbekannte Gasthaus „ Zum
E nhaus " ist am Mittwoch größtenteils abgebrannt . Die
Scheune ist ganz dahin , das Haus teilweise . Das Vieh rst
gerettet , dagegen find " viele landwirtschaftliche Maschinen
verloren.

Gießen , 11 . Februar . In der Kaserne der Maschinen¬
gewehrabteilung sind rund 300 Gefangene untergebracht . Von
diesen sind 120 verwundet und 180 krank , hinter den Ge¬
fangenen in Gießen befinden sich rund 50 - die für den Mili¬
tärdienst nicht mehr geeignet erscheinen und als Krüppel zu
bezeichnen sind . — Gestern wurden zehn französische Sanrtats-
mannschaften aus dem Gefangenenlager zurück in ihre Heimat
transportiert . _ .

* Frankfurt a . M ., 12. Februar. Die Frankfurter
Bäckerinnung hat heute abermals eine Erhöhung des Brot¬
preises eintreten lassen . Das Zweipfundbrot kostet statt 35
jetzt 40 Pfennige und das Vierpfundbrot statt 70 fortan
80 Pfennige . Dabei wiegen die Brote gar nicht einmal ein
und zwei Kilo , sondern nur 850 und 1700 Gramm . Im
Gegensatz zu diesen Preisen verkauft der Konsumverein die
gleichen Brote für 35 und 70 Pfennige , gegen 33 und
66 Pfennige früher . .

* Frankfurt a . M . . 12 . Februar . Die Polizei ver¬
bot während der diesjährigen Fastnachtszeit karnevalistische
Umzüge in jeder Form und das Tragen von Masken und
Kostümen auf den Straßen.

* Bad Homburg v . d . H . , 12 . Februar . Eme
von zahlreichen Personen besuchte Versammlung beschäftigte
sich mit der Frage der Brotversorgung während der nächstten
Monate . Sie sprach sich einstimmig dahin aus , daß der
Obertaunuskreis der Einheitlichkeit wegen sich bei der Lösung
dieser wichtigen Frage mit den Nachbarkreisen und den be¬
nachbarten Großstädten in Verbindung setzen müsse . Eme
entgültige Beschlußfassung sindet in einer zweiten Konferenz statt.

Wiesbaden , l3 . Febr. Von den Gemeinden wurden
im Jahre 1914 Oedlandflächen , Viehweiden aufgeforstet und
Waldwegebauten ausgesührt mit Beihilfen aus dem „ West¬
lichen Hilfsfonds " in folgenden Kreisen : Im Dillkreis
wurden aufgeforstet 20,29 Hektar , darunter eine Viehwerde
in der Gemarkung Hierzenbach , 2515 Meter Waldwegebauten
kamen in der Oberförsterei Ebersbach zur Ausführung . Im
Kreis Biedenkopf wurden 3,43 Hektar Oedland aufgeforstet,
im Oberwesterwald 7,06 Hektar , darunter 4 Hektar Vieh¬
weiden in den Gemarkungen Liebenscheid , Löhnfeld , Hohn-
Urdorf und Weisenberg , im Kreis Westerburg 5,10 Hektar,
sämtlich Viehweiden in den Gemeinden Seck , Neunkirchen
und Mittelhofen , im Kreis Limburg 3,47 Hektar , darunter
1,27 Hektar Viehweiden in den Gemarkungen Mühlbach und
Oberzeuzheim . Im Kreise Untertaunus kamen 35 >0 Meter
Waldwege zur Herstellung in den Obcrförstereien Erlenhof
und Langenschwalbach , ebenso 234 Meter im Kreise
St . Goarshausen in der gleichnamigen Oberförsterei.

Wiesbaden , 11. Februar. Während des gestern
hier abgehaltenen Viehmarktes wurde im Schlacht - und
Viehhof die Maul - und Klauenseuche festgestellt , infolgedessen
der Auftrieb , 81 Rinder , 220 Kälber , 35 Schafe und 477
Schweine abgeschlachtet wurden.

sat

ordneten Bestandsaufnahme von Mitte Januar angezeigt war.
35ß Zentner gedroschener und etwa 1100 Zentner ungedroschener
Roggen tatsächlich vorhanden war . Ich bringe diese Tatsache hiermit
zur öffentlichen Kenntnis und überlasse die Beurteilung eines
solchen Verhaltens in der augenblicklichen Zeit den Kreiseuige-
fessenen. Gleichzeitig möge es allen übrigen Krelseingesessenen zur
Warnung dienen ." .

Und wie steht es mit der Ausführiing der ange¬
drohten Strafbestilinnungen wegen Velhei »nllchu,ig von
Getreidevorräten ? /

md

wird über „ Kriegsratschläge im Gemüsebau . " In

Lortr ?̂ kfr  Wichtigkeit des Themas ist der Besuch desw0: t M ulT  Wichtigkeit des Themas ist der Besuch deS
unk allen Lesern , ganz besonders auch den Frauen

Töchtern  dringend zu empfehlen.
Pnif, m Wie man uns mi
^ <5 Brot von Montag ab 70 Pfennig kosten.

Aus dem Reiche.
-s- Der Präsident der Frankfurter Handelskammer,

Direktor der Bank für Handel und Industrie , Geh . Kom¬
merzienrat Jean Andreae - Passavant,  ist am
Mittwoch nachmittag , 73 Jahre alt , gestorben.

Ein Blick Bismarcks in die Zukunft . Ein Leser
der „ Franks . Ztg ." erinnert an eine Aeußerung Bismarcks,
die jetzt eine merkwürdige Bedeutung erhalten hat . Im
Reichstag am 9 . Januar 1885 sagte er:

„. . . Sollte Deutschland wirklich außerstande sein, eine See¬
macht zu halten , die allen übrigen Mächten außer England und
Frankreich gegenüber die See halten kann, letzteren gegenüber sie
auch halten wird nach dem Geiste, den ich in unseren Seeleuten
kenne, entweder über der See oder unter der See ? . . . ."

4 - Geld für deutsche und österreichisch-ungarische
Kriegsgefangene in Rußland . Die Deutsche Bank in
Berlin teilt mit , daß sie jetzt in der Lage ist, auch die
telegraphische Auszahlung von Geldbeträgen an deutsche
und österreichisch -ungarische Kriegsgefangene in Rußland
zu vermitteln . Es empfiehlt sich aus den verschiedensten
Gründen , jedesmal nur einen kleineren Betrag zu über¬
weisen und diese Ueberweisung lieber nach einiger Zeit
zu wiederholen . Formulare für derartige Aufträge sind , wie
bekannt , bei den Geschäftsstellen derDeutschen Bank erhältlich.

Landwirte , drescht euer Getreide aus ! Wenn
nicht rechtzeitig der Drusch erfolgt , kann derselbe behördlich
angeordnet werden und kostet euch dann mehr zu stehen,
als wenn ihr den Drusch selbst besorgt ! Wirtschaftet
sparsam mit Heu und Stroh , da andere Futtermittel , wie
es den Anschein hat . nicht mehr vorhanden sind , so bleiben
diese beiden allein übrig , um das Vieh durchzuhalten.
Seid auch sparsam mit den Kartoffelbeständen : verfüttert
dieselben nicht planlos an das Vieh , sondern behaltet
genügend für die menschliche Nahrung zurück . Sorgt für
gute Aufbewahrung der Kartoffeln , damit nicht zuviele
verderben I Gebt acht auf die behördlichen Verfügungen,
deren Nichtbeachtung schwere Strafen für den einzelnen
mit sich bringt!

-I- Der Postscheckverkehr . Im Relchspostgebiet ist
die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckverkehr Ende
Januar 1915 auf 103 864 gestiegen . (Zugang im Monat
Januar 796 .) Auf diesen Postscheckkonten wurden un
Januar gebucht 1875 Millionen Mark Gutschriften und
1877 Millionen Mark Lastschriften . Bargeldlos wurden
2020 Millionen Mark ^ des Umsatzes beglichen . Das Ge¬
samtguthaben der Kontoinhaber betrug im Januar durch-
chnittlich 264 .6 Millionen Mark . Im internationalen Post-

Überweisungsverkehr wurden 4.2 Millionen Mark umgesetzt.
Die erste preußische Katzensteuer . Wie dem „Tag

berichtet wird , hat als erste in Preußen die Stadt GorUtz
die Einführung einer Katzensteuer von 10 M  lahrlich

^ ^ Eine 'ganze Gemeinde unter einer Decke. In den
letzten Tagen find verschiedene Fälle bekannt geworden,
wonach Landwirte bei der Angabe ihrer Getreideoorrate
den Behörden unrichtige Angaben gemacht .haben . Ein
beionders krasses Vorkommnis dieser Art wird fetzt aus
der Gemeinde Plastau bei Wolfenbüttel durch folgenoe
Veröffentlichung des dortigen konnniffarifchen Landrats
bekannt : , ... , .

„Bei einer durch den Gendarmerlewachimelster in der Ge¬
meinde Plastau vor ^enammenen Revision der Roggenbestnnoe >il
festgestellt worden , daß statt 39 Zentner gedroschenen und
Zentner ungedrojchenen Roggens , wie er bei der von mir ange-

?lns aller TBdt
-f - Kaisers Geburtstag in Spanien . Auf brieflichem

Wege wird aus Madrid gemeldet : „Das Geburtstagsfeft
des Kaisers hat sich in Spanien zu einer spontanen Hul¬
digung weiter Kreise gestaltet . Auf der deutschen Bot¬
schaft und den deutschen Konsulaten ganz Spaniens wur¬
den am 27 . Januar viele Tausende von Karten mit Glück¬
wünschen für den Deutschen Kaiser abgegeben . Allein auf
der Kaiserlichen Botschaft in Madrid betrug die Zahl der
eingegangenen Telegramme , Schreiben . Besuchskarten
nach oberflächlicher Schätzung an zehntausend . Die ge-
samte spanische Presse bespricht diese außerordentliche
Kundgebung und hebt hervor , daß bei der dem Deutschen
Kaiser dargebrachten Huldigung alle Kreise vertreten waren,
von der hohen Aristokratie und dem Klerus bis hinab zu
dem einfachsten Arbeiter . In politischen Kreisen werden
diese erfreulichen Kundgebungen als ein beredtes Zeugms
für die eifrige Tätigkeit der deutschen offiziellen Vertreter
und der deutschen Kolonien Spaniens angefeben , die
seit Beginn des Krieges unverdrossen für die Aufklärung
der spani cken öffentlichen Meinung über die wahren Ur-
fachen des Weltkrieges und die Ziele Deutschlands ge-

©ebcotfjen oder zerschnitten ? „Nationaltidende"
meldet : Das Kabel der Großen Nordischen
Teleqraphen - Gesellschaft  zwischen Schweden
und England ist bei Newcastle unterbrochen.  An¬
scheinend liegt nur ein gewöhnlicher Bruch und keine
Durchschneidung vor . Man hofft , den Schaden in einigen
Tagen ausbessern zu können . Das Rejeroekabel England
Dänemark ist nicht unterbrochen . *

Mitzstände im französischen Sanikäksdienste . Das
Blatt „Guerre sociale " berichtet , den „Leipz . N . Nachr.
zufolge , einen Fall , der typisch ist für die Planlosigkeit,
die im französischen Sanitätsdienst herrscht . Ein verwun¬
deter Franzose wurde nur mit einem Notoerband ver¬
sehen , von der Front nach Marseille und dort drei
Tage lang von einem Hospital zum andern abgeschoben,
ohne Aufnahme finden zu können . Der Verwundete wurde
schließlich nach Paris geschafft , wo er sich dann einer
doppelten Amputation unterziehen mußte.

4 - Feindliche Aeberraschungen auf arkiNeristischem
Gebiet ? Der Pester „Lloyd " veröffentlicht eine Unter-
redung mit dem Leiter der Skodafabrik Freiherrn von Skoda,
welcher auf eine an ihn gerichtete Frage , ob im Laufe
des Krieges seitens unserer Feinde eine Ueberraschung aus
artilleristischem Gebiet zu erwarten sei, antwortete : „Hätten
die Franzosen die Absicht , unsere Mörser nachzuahmen,
so -würden sie mit der Ausführung des Planes kaum
fertig werden , denn hierzu brauchten sie , vorausgesetzt
daß alles glatt geht und klappt , im besten Falle zwölf
bis fünfzehn Monate , um auch nur einige kampffähige
und leistungsfähige 30,5 - Zentimeter -Mörfer herzustellen.
Der große Wert des Mörsers besteht darin , daß er,
der vorerst nur als Belagerungsgeschütz gedacht war.
später sogar im Schützengraben zur Verwendung gelangte
und sich als ein auf allen Straßen und Wegen fort-
kommendes bewegliches Geschü ^ bewährt hat . Der Mörser
kann sogar minder fahrbares Gelände überwinden , er
braucht keine Eisenbahn , er ist an keine Strecke gebunden,
verschwindet vor den Augen feindlicher Flieger im Terrain
und ist sehr bald gefechtsfähig . Schließlich bezeichnete
Freiherr von Skoda es als Glück , daß der Plan einer
Einbeziehung der englischen Firma Vickers
bei der Gründung einer  u n g a rif  ch e n K a -
n o n e n f a b r i k aufgegeben worden ist . Die englische
Firma dürfte die verborgene Absicht gehabt haben , heraus-
zubekommen , was bei uns , und vor allem was in Deutsch,
land auf unserem Gebiete geplant und gearbeitet wird.
Die Firma hätte natürlich auch die erste Form unse ^ s
Mörsers kennen gelernt und Zeit und Gelegenheit gehabt,
auch für die Entente Mörser herzustellen . 4

_L Zum Fall Desclaux in Paris . Frau Beschaff,
die geflüchtete „ Freundin " Desclaux ' , ist jetzt verhaftet und^
in das Gefängnis St . Lazare eingeliefert worden . Sie.
wird bekanntlich der Mittäterschaft in der Affäre Desclaux
beschuldigt . — Uebrigens werden bereits Pressestimmen
laut , welche der ganzen Affäre wenig Wert beilegen und
behaupten , sie sei nur künstlich von den Gegnern Cmllaux
zu dessen Anhängern Desclaux gehört , ins Werk gesetzt
worden , um Caillaux etwas am Zeuge zu flicken.
Denkbar wäre das schon im gelobten „Kultur land«
Frankreich . _ ■

Der große Plan.
Anno achtzehnhundertsiebzig - Sang man in Paris

fidel : — „ General Trucho schlägt die Deutschen , - Er be-
zwingt sie meiner Seel . — Denn er hat den großen Pkau,
— Dem kein Feind kann widerstahn ." — Heute kampst der
General Joffre — Gegen uns mit einem Plan , — Marschall
French , der hat den zweiten , — Um uns windelweich zu
schlah 'n . — Und in Polen wird der dritte — Gegen uns
bald ausgeführt . - „ Hörst Du 's , Michel , na was sagst Du
— Bist Du nicht ganz konstertiert ? " — Michel lacht . „ Drei
große Pläne ? — Ja , beinah ' ist das ein Graus . -
am Ende geht das Planen — Ganz genau wre Siebzig
aug « Georg Paulsen.

Weiivvrger WetterdienK.
BocauSstchtliche Witterung fftt Sonntag , den 14 . Februar :

Wolkig und trübe , noch einzelne Niederschlage , Temperatur
wenig geändert.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose, Herborn.

( von Bergmann & Co „ Radebeul , für zarte weiße Hant und
I blendend «chönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall ruhaben.



Amerikas Kriegslieferungen.
Nach der Ansicht militärischer Fachleute märe der Krieg

längst beendet, wenn die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika nicht unsere Gegner durch Lieserung von Knegs-
material unterstützen würden. Davon. w>e grob diese
Lieserungen sind, macht man sich bei uns in Deutschland
noch keine rechte Borsteilnng. Unsere Skizze zeigt nur die
bis Ende Dezember von unseren Feinden »> Amenka be-
stellten Kriegsmateria ien. Dazu kommt noch ein groizer
A>, trag von Artillcrieinunition im Betrage von ungesuyr
50  Millionen Mark und eine weitere Reihe von Aus-
trägen . Die deutsche Regierung hat bekanntlich bei ver
amerikanischen wegen diesen Lieserungen Beschwerde er-
hoben- und unter den zahlreichen Deutschen Amerikas ist
eine Bewegung im Gange, welche die Lieferungi dieser
Materialien an unsere Feinde verhindern will. Db die,e
Bewegung von Erfolg sein wird, ist bei der bekannten
Profitwut der amerikanischen Produzenten sehr zu be¬
zweifeln.

'sf.Aus  dem Gerichksfaal.
f' -f- Geflüchtete Franzosen vor dem Kriegsgericht . Das
Krieasaericht der Landwehrinspektion Müilchen verurteilte die fr»»-. ö O . .c. __ _ ß _ _ I Oa.«v. CfcrtffrtM unh I>lkäiilftÖfuSTcn" Kriegsgefangenen Korporal Leon Fossey und Soldat
.Louis Henon vom ersten französischen Kolonial-Insanterie-Regiment,Loutso)enon vom erpen sranzoilia-ea ...w.*,
Ifcte am 9. Dezember aus dem Kriegsgefangenendepot Puchheim
'entflohen und einige Tage später von der Grenzwache Lindau
angehalten wurden, wegen erschwerter unerlaubter Entfernung
im Felde, ersteren zu neun Monaten, letzteren zu acht Monaten
Gejängnis.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin 10. Februar. (Amtlicher Bericht der Direktion .)
»anden zumDerkauf: 819 Rinder*) (darunter 367 Bullen.

71 Ochsen, 381 Kühe und Färsen), 1966 Kälber, 2357 Schafe,
Kälber:

! a) Doppellender feinster Mast. . . . . .
d) feinste Mastkälber. - - - •
c) mittlere Mast- und beste Saugkalber . .
ck) geringere Mast- und gute Saugkälber. .
e) geringe Saugkälber.

Schafe:
A) ©tallmaftfdjafe:

i a) Mastlämmer und jüngere Masthammel.
b) ältere Mastharmnel, geringere Mastlämmer

und gut genährte, junge Schafe. ■ • •
c) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) . .
- 6 , Weidemastschafe:

a) Mastlämmer. .
d) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassen»• deren

Kreuzungenv.240- 300 Pfd,Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenv.200- 240Pfd.Lebendgewicht
d) vollfleischige Schweine 6cm 160—200 Psd,

Lebendgewicht. • • • •
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebend¬

gewicht.
fJ *) Davon standen 707 Stück'aus dem' öffentlichen Markt

, Marktverlaus: Die Rinder sind »war z,-ml,ch ausverkauft
worden, die Preise gaben aber nach. — Der Kalberhandel gestaltete
tick, rühm — Bei^den Schafen war nicht ganz auszuverkaufen.
— Der Schweinemarkt verlies in guter Ware glatt, im übrigen
ruhig. Leicht« Schweine schwer verkäuflich. H

; Von den Schweinen wurden °m w. Februar 1915 verkauft
;umPr -A f . » » jj ; ^
110 M'. 842. 109 M. 158, 108M. 386, 107M. 277, 106M. 737,
105 M. 684, 104 M. 466, 103M. 661, 102M. 558 101M. U
100 M. 1214, 99 M. 125, 98 M. 577, 97 M. 312, 96 M. 635,
05 M 899 94 M 210, 93 M. 600, 92 M. 591,
80 TO 750 89 TO 115 88 TO. 313, 87 TO. 76, 86 TO. 448, 85 TO.
657 , 84 TO. 142, 83 TO. 232, 82 TO. 356 81 TO 60, 80 TO 4U,
79 TO. 186, 78 TO. 192, 77 TO. 61, 76 TO. 5, <5 TO. 413, 74 TO.
173 , 73 TO. 130, 72 TO. 66, 71 M . 10, 70 TO. 136, 68 TO. »3,
65 TO. 28, 62 TO. 1, 60 TO. 28, 55 TO. 1, 50 TO. 1 Stuck.

Lebend»
gewicht

Schlacht¬
gewicht

162- 65
55 - 60
48 - 52
38- 45

103—108
92— 100
84—91
69 - 82

54—56 108—112

50—52 100—104

47—50 98- 104

—
— —

— —

87—88 109—110

80—86 100—108

72—80 90—100

56—70
76—78

70—88
95 - 98

I^ lm Felde
1 leisten bei Wind undleisten bei Wind und

IWetter vortreffliche

Millionen Tg»

e-er tue semePM
«rscht

Wie -er Krieger im Felde, so
der Landmann auf dem Felde!

Wo infolge des Krieges die Lerbstdüngung vernachlässigt
worden ist, kann der Schaden durch eine

düngung mit Kalisalzen
(am geeignetsten 40 % iges Kalidüngesalz ) wieder gut
gemacht werden. Als Kopfdünger werden die Kaltsalze
auf die trockenen - d. h. nicht tau - oder regennassen -
Pflanzen ausgestreut . — Weitere Auskülifte erteilt
jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Arrskunftsstelle des Kalisyndikats G.m.b.H.
Köln a. Nh ., Richartzstraße 10.

| Heiserkeit , Uerschleitz
«ng , Katarrh,

schmersenden Hai»,
Keuchhusten, sowie alj

Uarbeugung gegen
Erkältungen,

daher hochwillkommen
jedem Kriege

!emn not- ^
i UIUU "'ise von Aerster,I -ti. Privaten ver,'

bürgen den sicheren Erfolg.!
Appetitanregende, sein-
schmeckende Bonbons.

^ Paket 26 Big.. Doie60A»
^Kriegspack 15 Pf . kein Post

Zu haben in Apotheke
sowie bet:

| fl. W. Hoffmann in HerM
Carl Mährlen in Herborif

Ernst Pietz Nachfl.
in Dillenbnrg.

Berlo

Nr

3r
Deginr
uns jc
teidigei
greifen

auchS
bald i
gar «r
Japan
Tsingti
den <
Boden
Blicke
Mann
klamm

liefert G. Anding , Hers

Nachruf:
Nach kurzem Krankenlager entschlief

am 11. Februar unser alter Ehrenkomma»dant
und Mitbegründer der hiesiegen Wehr

HerrI. H. » vkkMSNN
Was der Verstorbene für das Feuerlösch¬
wesen unserer Stadt geleistet hat , ist uns
allen noch in frischer Erinnerung.

Ehre se’nem Andenken!

Herborn , den 13. Februar 1915.

Die Freiwillige Feuerwehr.

._ jIi  lertutee Hirt nitesSe SHij In Ach
ä.Twkn.SetbstunterWchtsbrlefeSystertV((arnaok-HdpJ"*

v «kpr lbO Mitarbeiter . 6Wn »«n « » Mw.
BangeWerksschule : Polier , Architekturzeicmier , Ban.igew _. - . ,
techniker , Xämmermeister, Maarermeister , 14augewer_
meister , Strashenbautechniker , Tiefbautechnjaer . Schul«
Tttr Eisenbalm wesen : LokomotivhejZer, Lokomotiv¬
führer, Eisenbönhtechniker . Maschijtfenbansclmle!
Monteur , Maschinist. Werkmeister , Maschinenkonstruktenr,
Maschineningenieur . lEIektroteehn . Scheies Elektro¬
monteur . Elektrotechniker , Elektroingenieur . Schule für
Berg * u . Hüttenwesen : Bgfgschule . Formermeistei;
Giessereitechniker . Instmlareurschale ; Installateu
Elektroinstallateur . Sehele ^ iir Kunstgewerbe uni
Handwerk : Steinmetznreisb̂r, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler , Kunst - stuck Möbeltischler , Schlosser , i
jedes der Torsleh . Werste ewchelot In Llelernnj . ft 80 fl

AaslGhtflecndnogea ebne Kaufzwang bereltwllUgit.
Diese Werke setzen keine Vor
Uetisitnlitsa voraus n/fceswecken:

Am Montag , den 15 . d. M . abends8»/j  Uhr
wird Herr Landes-, Obst- und Weinbauinspektor Schilling
aus Geisenheim im Nassauer Hof einen Vortrag über

„Kriegsratschläge im Gemüsebau"
halten. Zu diesem Vortrag wird die Bürgerschaft hiermit
ergebenst eingeladen.

Herborn , den 13. Februar 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

1. den Besuch der ^ echn. Facta«
schulen zu c/setzen,

L dom Studierenden nur durch
Selbsmnt6rrlcht eine ab*
geschlossene technisch«
f}lidus »& zu vermitteln,

3. in vor T̂effl.Weiae ohne Berufs*
•tönjfig e. Facbprüf. absulef. .

[ Ausf &Snrl . Prospekte «ov . Dankschreiben Uta. beftaod . ^
gratis . Gegen monatL Teilzahl , von S Mark an io beste

Bonness & Hachfeld , Potsdam S .O. •

DerZwocVwird (lad . erreicht , dtu:
1. der I 'n Oer riet , t d.techa .FM|

schulen \ ach,eatimt , ’
1 die Bearbeitungd.Unterrh

briete ln »o einfacheru.grt_
Weise, to so letchtfissl . Fon)
ausgeftthrt Ist, dSlede:den Stoff verstehSn muss,

ft dis fortgesotsl Wiederhol)
SelbstprQt d.Wissendest1

Freiwillige Feuerwehr Herborn.
Die sämtlichen Mitglieder der Freiw. Feuerwehr Herborn

werden gebeten, zur Beerdigung unseres Ehrenkommandanten
Herrn Jofi . Hr . Hoffmann

Sonntag , den 14 . d. Mts . mittags3%Uhr pünklich
in Uniform am Spritzenhaus anzutreten.Der Vorstand.

Deutscher Flottenverein.
Am Mittwoch , den 17 . ds . Mts . abends8'/r Uhr

wird Herr Hofrezitator Neander im S aalb  au M e tzl er
einen Lichtbildervortrag über:

.Deutschlands Feinde und Siege zur See*

Der Düngung der Sommersaaten wird
mancherorts immer noch nicht die Beachtung geschenkt, die
sie verdient. Unsere hochgezüchteten Getreidesorten beanspruchen
einen gut vorbereiteten Boden und ausreichende Versorgung
mit Nährstoffen; nur dann geben sie einen guten Ertrag.
Neben der Stickstoff- und Phosphorsäuredüngung ist das
Hauptaugenmerk auf eine reichliche Kalidüngung zu richten.
Durch dieselbe wird in erster Linie die Körnerbildung ge¬
fördert, vollere Aehren erzeugt; die Struktur de; Halmes
wird vervollkommnet, wodurch der schädigende Einfluß un¬
günstiger Witterungsverhäitnisse sehr vermindert wird. Man
gebe auf den Morgen1 Zentner 40 °/0 Kalisalz, auf leichteren
Böden etwa 3 Zentner Kainit. ^

halten.
Zum Besuch dieser zeitgemäßen Veranstaltung wird

hiermit ergebenst eingeladen.
Mitglieder des Flottenvereins und deren Angehörige

zahlen für reservierten Platz 50 Pfg., für nichtreservierten
Platz 30 Pfg.; Nichtmitglieder 75 Pfg. bezw. 50 Pfg.

Der ganze Erlös fließt der Kriegsfürsorge für die
Marine zu.

Ortsgruppe Hervsrn.

Hüuclier-fiPDtsrnteg

SB
SS

mit und ohne Trockenvorrichlung
kaufen Sie jetzt zur Herstellung von

Dauer -Fleisch- und Wurstwaren
billigst von der Apparate-Fabrik

!! Rieh .Weber , Niederscheld•f

Kirchliche Nachrichten.
Herborn.

Sonntag, den 14.Februar 1915
(Estomiht.)

10 Uhr: H. Dekan Prof. Haußen
Text: Matth. 26, 6- 13.

Lieder: 71, 211.
1 Uhr: Kindergottesdienst.

2 Uhr: Herr Vikar Knauf.
Lied: 294.

Abends 81/2  Uhr:
Versammlung im Vereinshaus.

Montag, den 15. Februar
abends9 Uhr:

Jünglingsvereini.Vereinshaus.
Mittwoch, den 17. Februar,

abends 8 Uhr:
Jungfrauenverein im Vereinsh.
Donnerstag, den 18. Februar,

abends8 Uhr:
Passionsgotte-dienst ind.Kirche.

Freitag, den 19. Februar,
abends3;t9 Uhr:

Grbetsstunde im Vereinshaus.
Amdorf.

li/ / Uhr: Herr Kand. Sanner.
Burg.

12'/r Uhr: Kindergottesdienst.
Nlkklsdoif

4 Uh-: Herr Vikar Knauf.
Hvibach.

y22 Uhr: Herr Pfarrer Weber.
Taufen und Trauungen:

Herr Dekan Professor Haußen.

Dillenbnrg.
Sonntag, den 14. Feb

(Estomihi.)
Vorm. 9 /̂« Uhr:

Herr Pfarrer Conrad.
Lieder: 246, 216, 241
Vorm. 11 Uhr: Kindergi
Nachm.5 Uhr: Hr. Pfr.

Lied: 233 V. 6.
81/2 Uhr : Versammlung
evangelischen VereinshauS-
sprechung über Luc.18,31-s
Montag 8 Uhr: Misst
verein im Saale der

kinderschule.
Dienstag8 Uhr: Jungstl»
Dienstag8i/»Uhr:Jüngl
Mittwoch8'/4  Uhr: Pa!
gottesdienst. Herr Pfr.

Donnerstag8'/r Uhl
Gemischter Chor.

Freitag?b/«Uhr: Vorbeu
zum Kindergottesdicn
Mittwoch9'/« Uhru

Freitag83/« Uhr:
Gebelsstunve im Vereins

Tonsbltch.
Nachm. 2 Uhr: Gottck

Herr'Missionar HaB
Elbach.

Nachm. l >/2  Uhr: Prcdi
Kindergollisditmst-

Hirc Pfarrer Fre-n°°
Eechsheldea.

Mittwoch8x/a Uhr: P?
gottesdienst. Herr Pfr-^

Taufen und TrauM
Herr Pfarrer
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